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INEeN werden können, dıe keıne Ver- (jerade VO diesen Sprechern VCI- überhaupt tellen e11s kam diese
an 1m klassıschen Sınne sınd: das pricht 111a sıch Abhiulfe be]l dem D: Forderung, auch be]l der Jüngsten Oll=
bısher ültıge Statut ist noch auf diese rade In etzter Zeıt empfindlıch SPUr- versammlung wıleder, AdUus den Reihen
beschränkt Problematisch ist auch dıe baren angel, nıcht flexıbel und der ZAdK-Miıtglieder selbst, teıls wurde
ıinterne Z/Zuordnung der einzelnen Miıt- schnell auf aktuelle Dıskussio0- S1e eher VON außen rhoben Insgesamt
lıeder I den verschıiedenen Mıtglıe- ICI reagıeren können. scheınt dıe eNnrneı des /7dK Jjedoch
dergruppen, beispielsweıse eiıne A An mehreren Statiıonen des NUN abge- entschıeden, sıch auf dıe Jetzt VOTSCSC-

zwıschen Berufs- und Sach- schrıttenen Keformweges wurde 1M- henen Maßnahmen Y beschränken.
verbänden. Dennoch hat e1in MG wıeder gefordert, dıe In iıhrer DDıIe Reformdiskussion noch grundsätz-
Vorstand der Arbeıtsgemeıinschaft C 1 - Dringlichkeit wohl keiner Seıte ıcher ‘ühren zZUu wollen, ODWON SN
stellter Entwurt breıte Zustimmung angezweiıfelte Reform loch noch STATr- auch hıerfür (sründe gäbe, würde
bel den Vertretern der Verbände und ker Ins Grundsätzliche auszuweıten. das /dK wohl auf Jahre ZUrT Beschäfti-
Organısationen gefunden. dıe rage nach SINn und /weck, uf- SUNg VOI allem mıiıt sıch selbst verurtel-

len. FDas geänderte /dkK-Statut bestimmt gabe und Rolle des La1:engremiums
NUuUnN e Zahl der Miıtglieder, e auf
der Verbände- und Organısationen-
schlıene nNs 7dK gelangen soll (65 Statt
WIE bısher 54) nach einzelnen Grup-
PCH. Demnach können dıe Personal- Schwe17 Aufschlußreicheverbände 35 entsenden: auf Aktıonen
(etwa er WIE MiIi1ss10, Advenınat, kırchliche Soz1albılanRenovabıs oder Miısereor,. dıe teılweıse
schon heute 1mM 7dK vertreten SIN Erstmals wurde In der Schweiz systemaltisch untersucht, welche sozialen und kultu-Sachverbände und sonstige Zusam-
menschlüsse entfallen Z auf Geistl- rellen Leistungen dıie großen Kırchen erbringen. Eın rgebnis der Untersuchung:

Die Kıirchen sınd als Motivatoren für ehrenamtliche Tätigkeiten kaum Zche Gemennschaften und ewegungen
SOWIE Säkularınstitute fünf. Verringert
wırd auch dıe Zahl der Eıiınzelmitglıe- er Kantonsrat des Kantons Zürıich 912C Fırma IPSO Sozlalforschung be-

nat Ende März mıt 45 () St1m- auftragt, diese Leistungen der Kırchender, der „Persönlıchkeıiten des Öffentlı-
chen und kırchliıchen BeEDENST VO

LNECN beschlossen, dıe 1993 eingereichte In Oorm VON Sozılalbılanzen, das el
Volksinıtlative für dıe JIrennung VO VO gesellschaftsbezogenen Berichter-derzeıt SM auft 3() Kırche und Staat dem olk ZAUUE eh- Stattungen iıhrer Aktıvıtäten, erhe-
NUNeg empfehlen. [Damıt folgte ben und darzustellen.
dem Antrag des Reglerungsrates, derUnd dıe Grundsatzdebatte? Im Kanton Zürich ehören A Pro-1mM /Zusammenhang diıeser Volksinıiti1a-
t1ve dıe evangelısch-reformıierte und zent der Wohnbevölkerung der CVall-

gelısch-reformıierten und 394D Prozent
Veränderung soll CS aber auch bel den dıe Öömisch-katholische Kırche ersucht der Wohnbevölkerung der römisch-ka-anderen /dK-Organen geben [Der DIS- hatte, dıe VON ıihnen erbrachten SOZ1A- tholıschen Kırche A da zudem noch
heriıge eschäftsführende usschuß*“‘ len und kulturellen Leistungen U- O’ Prozent chrıst-katholisc Siınd.des 7dK wırd In „Hauptausschul“ U11ll- welsen. gehören S0,8 Prozent der Wohnbevöl-
benannt und erhält zugle1ic mehr Dabe!l ollten namentlıch dıe ufgaben kerung des Kantons Zürich eıner der
Kompetenzen. Neben dem Präsıdium dargeste werden, dıe der Staat be]l e1- dre1 öffentlich-rechtliıchen anerkann-sollen dem Hauptausschuß 1:5 VOI der allfällıgen Wegfall des Ööffentlich- ten Kırchen Al
Vollversammlung oeWwä  e Personen rechtlıchen Status der Volkskıirchen z

angehören. Hınzu kommen SORC- übernehmen hätte, aber auch das Enga- |DITS evangelısch-reformıierte Landes-
n  aınnte precher eine ZU schaf- gement ın gesellschaftlıchen Bereıiıchen ırche umfaßt /a Kirchgemeinden
fende Institution, 4A11 dıe sıch beson- berücksichtigt werden. das Wa außer- und 7WEe] französischsprachıge Kır-

d1e römisch-dere Erwartungen richten: hre A N UE halb des staatlıchen Kompetenzberel- chengemeınnschaften;
gabe SO CS laut I1 Statut SEe1IN, In ches hegt, aber dennoch öffentliches katholische Kırche U Pfarreıen in K

(zut einschheßt WIEe (jemeınnschafts- Kırchgemeinden 23 Pfarreıen sinddem der Vollversammlung festge-
legten Sachbereich. dem S1Ce eweıls pflege oder kulturelle Aktıvıtäten. [Der A0 Zeıt ohne gewählten Pfarrer: 3()
geordnet SINd, dıe UOrgane des Kırchenrat der evangelısch-reformıer- Prozent der katholischen Gläubigen

sınd Ausländer und Ausländerinnen.Zentralkomitees beraten und auf ten Landeskırche des Kantons Zürich
deren Beschluß hın; Beteıllıgung und dıe römiısch-katholische /entral- 993 nahm dıe evangelisch-reformierte

kommıiıssıon des Kantons Zürich aben Kırche 151 MI10 Franken Steuern e1InN.des jeweılıgen Arbeıtskreises orlagen
7 bestimmten Fragen erarbeıten“‘. eshalb dıe VO den Kırchen unabhän- dıe römiısch-katholische 131 MI10
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Franken: davon wurden auf CVaANSC- Informanten der gesamtkırchliıchen Eın erhe  iıcher Teıl aller ufwendun-
lısch-reformilerter Seıte 47 Mıo0 Tan- Dıienste des Kırchenrats bZw der Arı SCH wırd für dAiakonische und kulturelle
ken und auft römıiısch-katholischer Seıte beıtsstellen der Zentralkommission Z/wecke verwendet. Für dıe römisch-
43 MI0 Franken zentral verwaltet. WIEe VON soz1alen und edukatıven katholische Kırche errechnete dıe StTU-
I)Dazu kommen noch an freiwıllıgen einschlıeßlich ökumeniıschen nstıtu- dıe. daß dıe Kırchgemeinden ihren
Bbeıträgen DZW 5Spenden auf CVANSC- 1onen befragt Steuererträgnissen 1993 76 Mı0o Fran-
Iısch-reformierter Seıte D4l Mıo0o ran- Miıt dem erhaltenen Datenmaterı1al ken für Dıakonie, Bıldung und Kultur
ken. auf  - römisch-katholischer Seıte an Dritte weıtergegeben haben und
S Mıo0 Franken. An staatlichen IDA konnten ür beıde Kırchen dıe DCISO-

nellen, iinanzıellen und infrastruktu- daß Knapp Z7WEeI Drittel der Ausgaben
sStungen erhielt dıe evangelısch-refor- der /Zentralkasse 19,5 MI10O. Franken
mıerte Kırche 42 MI10O. Franken. dıe rO-

rellen Leistungen aufgelıstet werden.
Beeindruckend ist der Umfang der ür direkte oder indırekte Leistungen

mıisch-katholische Körperschaft Ö, Al der (Gesellschaft verwendet werden
MI0oO. Franken. Freiwilligenarbeit IN den Kırchen. In FK1ıgens aufgelıstet wurden e Aufwen-der Stuche wurde e Arbeıt der Zu dungen (ür Denkmalpflege. |iese [112A-über 5() Prozent Angestellten auf Oll- chen ur ils evangelısch-reformierte„Eın Rechenschaftsbericht stellen umgerechnet;: danach hat Cıe
außen“‘ evangelısch-reformierte Kırche 54() Kırche 10 Franken (mıt Beıträgen

der Denkmalpflege) b7Zw. | () 10und dıe römiısch-katholische Kırche
Vollamtlıche In gleicher Weiılse Franken alle Investitionen) und

DIie Forschungsfirma hatte auftf Z7WEI] für dıe römısch-katholische Kırche 0S
Fragen Z ar  WOrtien elche Leıstun- wurde dıe Arbeıiıt der hrenamtlıchen MI0 derund Freiwıllıgen auf Ollstellen UMSC-

Franken (mıt Beıträgen
DZW welche soz1alen und ulturel- rechnet: dıe ehrenamtlıche und reıwiıl- Denkmalpflege DZwWw DIS + Mı1ı0

len Leıistungen erbringen dıe beıden Franken Investitionen).lıge Arbeıt In der evangelıschen KırcheKırchen 1mM Kanton Z/ürıch, und ın entspricht gerechnet 5SZU: In der rO-welchem Umfang erbringen S1e diıese mısch-katholischen 472() Ollstellen Was dıe Hauptamtlıchen elstenLeistungen? Um dıe erforderlichen „Mıt anderen Worten: Jede festange-Daten erhalten, wurden 1mM wesentl1-
chen Stichproben VON Kırchgemeinden tellte (bezahlte) Person lÖöst eın gle1-

ches Volumen unbezahlter Arbeıiıt DıIie In der rhebung bel den Festan-
und Pfarreıen befragt Anzahl Tfest- gestellten der römısch-katholischen
angestelltes Persohal, Engagement der aus  c em kann nach Eınschätzung Kırche erfragten Tätigkeiten wurdender Studıe solche FreiwiıllıgenarbeıitEhrenamtliıchen un Freiwiıllıgen, Um:

VO den Kırchen In anderer Weılse AUS-
fünf Bereıchen zugeordnet: Lıiturglie,

fang VO Beıträgen (beispielsweise ka- Katechese, Dıakonie, Gemeıundeauf-gelöst werden als VO Staat „DIetholısche Kırchenstiftungen und Spen- zialen und kulturellen Leistungen der bau (Koinonia) un allgemeıne Füh-
den. usgaben für Denkmalpflege, In- SS und Verwaltungsaufgaben. Bel
Trastruktur, dıe Volkskirchen basıeren ZW al auf materI1-Beherbergungen; ellen KRessourcen, dıe anderem eweıls hnlıch en Verwaltungsan-
Ergebnisse der Stichproben wurden teılen hıegen dıe Schwerpunkte be]l
hochgerechnet und mıt elner Kurzver- auch aufgrun des öffentlich-rec  I den Priestern un Pastoralassıstentenchen Status erschlossen werden. ankSION des Fragebogens (zu Freiwiıllıge, In Liturgie und Katechese, be1l den
Beıträge und Spenden SOWIE enerDbDer- der spezıfischen kıgenschaften eıner Sozl1alarbeıtern 1mM Bereıich DıakonıieVolkskırche werden S1E aber In einerungen) be]l weıteren Kırchgemeinden Weilse vervielfacht, WIE CS dem Staat und Kolinonn1a. Wıe eiıne eingehende
und Pfarreien valıdıert. Analyse der erfaßten Arbeıtsstundenselber kaum möglıch se1ın dürfte WeılIm IC auf dıe Tätigkeıitsprofile WUlIl-

CT selber eiıne sinnstiftende Funktion ze1gt, fallen be]l den Priestern insbe-
den zudem bel Festangestellten (1n der sondere dıe (jottesdienste mnıt urch-
evangelısch-reformierten Kırche bel kaum wahrnehmen kann, eıgnet C sıch schnıttlıch 1 Stunden DTO oche INS

1UT beschränkt als Motıvator für fre1-Festangestellten miıt ufgaben ıIn der (jewıicht Ihr Engagement ür 1a KO-
Diakonie), das he1ßt nıt einer mehr als willıges und solıdarısches Handeln.“ nıe ist ebenftfalls sehr o70ß werden
JO-Prozent-Anstellung, Tätıigkeıitsfel- Etwas Ahnliches geschieht mıt Beıiträ- dafür loch durchschnuittlich 1 () Stun-
der und zeıtliıche Inanspruchnahme CI - DCH und penden, C1e d1e iırchge- den PDIO oche aufgewendet, davon
hoben. Und chlıeßlich wurden ur meınden und Pfarreıen Drıtten weıter- Stunden (ür Einzelgespräche. DIie
Überprüfung der Beıträge und des vermuitteln: In der evangelısch-refor- gesamte Arbeiıtszeıt der Priester
Spendenvolumens e Rechnungen mierten Kırche sınd das 207 MIoO. beträgt 61 Wochenstunden. Obwohl
993 der Kırchgemeinden DbZwWw arr- Franken. In der römiısch-katholischen vielerorts mıt Soz1alarbeıterinnen und
kirchenstiftungen durchgesehen. Auf S Mı10 Franken Denn nıt MAesen -arbeıtern ausgebildete Fachkräfte
übergemeindlicher bene wurden. un Aufwendungen werden Instıtutionen angestellt Sınd, bleıbt der Pfarrer oder
die Tätigkeitsfelder kırc  iıcher bzw und rojekte [1UT mıtfinanzıert, da ß Vıkar dıe Vertrauensperson für dıe
VOon den Kırchen unterstützter er Katholikınnen und Katholıken hältdıe kırchliche Aufwendungen weıtere
und chulen aufnehmen können, Aufwendungen auslösen können. der Bericht fest
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DIe Pastoralassıstenten und Pasto- nu etiwa eiıner 3() bıs 5() Prozent Engagement hıer eingereıht werden,
ralassıstentinnen SOWIE dıe Soz1lalar- Sozijalarbeiterstelle oder rund 140 SO- ist allerdings nıcht überzeugend). DIe
beıteriınnen und Sozlalarbeıter en zialarbeıterstellen. Soz1ialbılan der evangelısch-refor-
eine wöchentlıiche Arbeıtszeıt VON DiIie Ihakone SOWIE Soz1ialarbeıter und miıierten Kırche ingegen wıdmet der
durchschnuittlich 52 tunden uch Soz1ialarbeıterinnen nehmen 24 bıs 25 Instrumental- und Chormusık In den
dA1ese Belastung ist hoch, zumal d1ese klıentbezogene Wochenstunden wahr, Kırchgemeinden einen eigenen Ab-
Berufsgruppe 1mM Durchschnitt sechs W as sıch weıtgehend nıt Ergebnıissen schnıtt, In dem S1e einleıtend dıe Be-
Tage PTO O6 arbeıtet, auch CI einschlägıger Untersuchungen ec deutung der kırchlichen NOT- und In-

Dıiakone WIEe Soz1lalarbeiterinnen under sechste Tag bısweıillen eEeIWw WEeN- strumentalmusık herausstellt: „Singen
DCI streng ausTtTa IIie Pastoralassı- Sozlalarbeıter nehmen 1M Bereıich des und Musı1ızıeren sınd unterstützende
tenten und Pastoralassıstentinnen d1- (jottesdienstes und seiner Vorbere1- Elemente der Verkündıigungsarbeıt
beıten 1mM absoluten Vergleıich miıt den tung mıt eiıner bıs anderthalb ochen- und des (jemeılndeaufbaus... [)Das DYC-
anderen Profession  en meılsten stunden eiıne margınale ein, sınd melınsaAme Singen und Musızıeren hat
1m Bereıich der Katechese: S1e. erteılen indes miıt fünf DbZw sechs Wochenstun- unabhängıg VO  — den damıt r  n  r_
durchschniıttlich acht Wochenstunden den 1mM Unterricht stark präsent. Be- ]erten nhalten zweiıfellos integrati-

VE Charakter.“ dıe Besucherin-Relıigionsunterricht, wobel dıe OTDEe- trachtet INan be1l iıhnen dıe Verteijulung
reıtungszeıt nıcht eingerechnet 1sSt der Arbeıtsstunden 1mM Bereıich der LE und Besucher VO (CGottesdiensten

Dıiakonie und Soz1lalarbeıt näher, mıt musıkalıschem RahmenprogrammEbenfalls relatıv hohe Zeıtbudgets
wenden S1e nıt fünf Wochenstunden ergeben sıch kaum Unterschiede: dies der us1 tun oder (auch)
für Jugendarbeıt auf. Die Tätigkeıt der el wenden eiıne ahnlıche Zeıt für der verkündeten Botschatfit,
Miıtarbeıiterinnen und Miıtarbeiıter der dıe Arbeıt mıt verschliedenen 1el- bleibe deshalb belanglos.
kırchlichen Sozlaldıenste ist 1mM Be- STUPPCNH (Frauen, Ausländerinnen und und dıe musıkalıschen Aktıvıtäten
reich der sogenannten freiwiıllıgen, Ausländer, Behinderte, Suchtabhän- eiıner Kırchgemeinde entwıckelten sıch
alsSO nıcht VO Sozlalhılfegesetz DECIC- D12C und andere) auf. uch andere weıtere Aktıvıtäten, deren usgangs-gelten angesiedelt; der Verwal- Tätıgkeitskategorien (Vortragstätig- und Anknüpfungspunkt aber immer dıe
tungsaufwan ist geringer als be1l der keıt, Musık) verteılen sıch ausgeglı-
staatlıchen Soz1lalarbeit. chen auf dıe beiıden Berufsgruppen. usı bleibt Formen der Jugendarbeıt

bedienten sıch der us1ı als sınngeben-In der evangelısch-reformierten Kur-
che wurden dıe Arbeıtszeıten be1l den

des und gestaltendes Element Kırchen-
Nıcht auf i1ne SOz1ale chöre würden auch als „Reservoır für

Festangestellten miıt ufgaben In den Freiwillıgenarbeıt” genutzt. GesangBereıichen Verkündıgung, Dıakonie Institution reduzıeren und Uus1ı würden In Altersheime, auf
und Soz1lalarbeıt rhoben DiIie urch- dıe Straße und In dıe Quartiere Ta-schniıttlıche Wochenarbeitszeıt der Sehr häufig arbeıten dıe Ehefrauen der SCNH, Jjugendliche Singgruppen engagler-Pfarrer und Pfarrerinnen betrug ıIn der Pfarrer oder seltener dıe Ehemän- ten sıch auch 1Im Umifeld VON ottes-
Erhebungsperiode 54 Stunden, be1l den
Gemeınndehelferinnen, Gemenindehel- CI der Pfarrerinnen ehrenamtlıch In dıensten, der Bericht Au DIie

der Kirchgemeinde mıt, 1mM urch- Kirchgemeinden unterstutzen dıe Kır-
fern und Dıiakonen 43 tunden und be1l
den Sozialarbeıterinnen und Sozı1lalar- schnıtt 4,5 tunden PIO oche: das chenchöre, Jugendchöre, Kantoreıen

axımum lag be1l 2() Stunden: diıese und Orchester mıt teilweıse namhaften
beıtern (einschließlıich Jugend- und Al- tunden wurden 1m Abschnuitt Freiwiıl- Beıträgen. Alleın dıe evangelisch-refor-tenarbeıt) 45 Stunden. DiIe maxımalen lıge nıcht mıtgerechnet. DIieses ehren- mıierten Kıiırchgemeinden der
Werte agen für einen Pfarrer be1 w amtlıche partnerschaftlıche Engage- ZTürich entrichteten 1993 1mM Bereich
Stunden, einen Dıiakon bZzw (jemenn-
dehelfer De] 61 tunden und eınen SO- steht, W1e der Bericht anmerkt, usı und Gesang ohne ne 3472 000

mM ınklang mıiıt einer kKklaren Haltung Franken A Beıträgen.zialarbeıter bel 8() Stunden (bedingt
durch Konfirmanden-Wochen- der Bevölkerung: In einer für den Weıte Felder, In denen dıe Kırchen

Kanton Zürich repräsentatıven Um -
en Eıne Analyse der Tätigkeıts- wırken, entziehen sıch der quantitat1-
schwerpunkte ze1gt für dıe Pfarrerın- rage meılnten lediglich 12 Prozent, d1e

VOCI Beschreibung. DIiese werden in
Lebensgefährten der Pfarrer sollten den Soz1ialbılanzen als “DICht ezıffer-Wn und Pfarrer d1e klare Dominanz sıch AUS der kırchlichen Arbeiıt heraus-

des Bereichs Gottesdienst, Kasualıen bare Leistungen“ ausgewlesen. Damıt
halten. SOl eiıne Diıiskussion angere werden.,.d Wochenstunden) und Unterricht

4O S ochenstunden), allerdings be1l In der Soz1i1albılanz der römiısch-katho- dıe nıcht VOINl der Sozialwissenschaft,
einem recht ohen Anteıl al seelsor- ıschen Kırche wırd 1mM Abschnıitt sondern VON en und ZW al ın der

werdengerischer und d1akonıischer Tätıgkeıt. „Freiwillige in unregelmäßigen Eıinsät- Offentlichkeit eführt
Miıt durchschnittlich 13 Wochenstun- zen  .. auch auf den Bereıch Gesang un müßte Be1l der Vorstellung der Studıe
den entspricht dieser Teıl der pfarrer- us1 kurz hingewliesen (daß Kırchen- betonte Projektleiter Charles Landert
iıchen Verpflichtung Je nach Berech- chöre mıt ıhrem doch regelmäßıgen in diıesem Zusammenhang dıe edeu-
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(ung des Gemeindeaufbaus, der Inte- ziale Verantwortung Folgen chriıstlı- professionellen, Infrastruktur und MO-
grationsleistungen un des Innovatı- cher Verkündıigung Ssınd. t1vatıon hervorgehe.
onspotentıals der Kırchen Mıt dem uch Rene ihlmann, Präsıdent der Weıl soz1ı1alen und kulturellen Leıistun-
Auftrag Al das 5ozlalforschungsinsti- Römisch-katholischen Zentralkom- SCH immer auch eın Welt- und Men-
tut hätten sıch dıe Kırchen nıcht dem M1SS10N, zeıgte sıch über die Freiwilli- schenbild zugrunde Jegt, können dıese
Nützliıchkeitsdenke ausgelıefert, SO11- genarbeıt erfreut und über hr Ausmaß Leistungen der Kırchen inhaltlıch der
dern sıch eiıner neutralen Beurteiuung überrascht. €e1 tellte heraus, Krıtik unterzogen werden. SO genuügt
nach den Krıterien eiıner modernen daß dıe Soz1albılanz der KOomnon1a, der rechtsbürgerlichen Seıte, dıe eINe

der hınter der Volksinıitilative stehendenSoz1ialbılanz gestellt, W as Iransparenz der gemeinschaftsbildenden Funktion
und Glaubwürdigkeıit ın der Offent- der Kırche einen besonderen tellen- Kräfte ist, der LeistungsausweIls der SO-
lıchkeıt Chaf{fe, kommentierte Pfarrer Wert zum1ßt. Was mann Kolnon1a zialbılanzen noch ange nıcht Wo S16
UE eIC Präsıiıdent des Kırchenra- nannte, bezeıichnete Landert als ırch- namentlıch die ıldungs- und Medien-
tes SO ist ıhm auch wichtıg, daß dıe IC Leistung den Indıyıdua- arbeıt der Kırchen als polıtısch 1ın
Kırche ıIn der Soz1ialbıilanz nıcht auf Iısmus ın UWUMNSGCTET Gesellschaft, eine einstuft, ıll S1e ihr jedenfalls nach WIE
eıne sO7z71ale Instıtution reduzıliert wırd, Leıistung, dıe AUS einem n /usam- VOT eiıne Unterstützung (vgl.
auch WE Mıtmensc  ichkeit und menspıiel VO  —_ Professionellen, ıcht- Bürger und Chrıst, März

Keın TIun ZU Rückzug
Zur aktuellen Dıskussion ber dıe Theologischen Fakultäten

Die I heologischen Fakultäten staatlichen Universitäten sınd eın Markenzeichen des
deutschen Katholizismus. In ihrer Doppeifunktion als kırchliche Un staatliche Institu-
fion sınd SIC gleichzeitig LMMEer wieder NLa Konflikten. LEiniges ufsenen erregte
WÜFZUIC eın polemischer Rundumschlag des Fuldaer ischofs die deutsche Unit-
versitätstheologie. Gleichzeitig sınd Jetzt Überlegungen ZU einer Straffung der eologi-
schen Ausbildungsstätten angelaufen.

Am prı dieses Jahres veröffentlichte dıe „Frankfurter WNO gEWISSE kurılale Kreıise geniıeßen. Im anderen Fall geht
Allgemeine Zeıtung“ In ihrer Rubrık „Fremde Federn“ N dagegen nıcht dıe Abschaffung der Theologıischen Fa-
einen Beıtrag des 1SCNOLIS VO  = a7 Erzbıischof Johannes kultäten, sondern Überlegungen ZUT Straffung der ka-
Dyba, mıt dem 1te „Staatstheologen“. [Darın übte Dyba tholısch-theologischen Infrastruktur angesichts eher rück-
Massıve Krıitik Teılen der deutschen Universitätstheo- läufiger Studentenzahlen, möglıcher Personalprobleme
og1e nier ausdrüc  iıcher Nennung der übınger O- WIE staatlıcher Sparzwänge 1mM Hochschulbereic Was AdUs$s

lisch-Theologischen und tellte das MC Konkor- dıesen Überlegungen onkret wırd, ist derzeıt allerdings
noch nıcht abzusehen.date und weıtere Verträge geregelte System der eolog1-

schen Staatsfakultäten In rage Am prı traf sıch der
Vorsitzende der Deutschen Bıschofskonferenz mıt den De- Priestersemmnare Staatsfakultäten?kanen der Katholısch- Iheologischen Fakultäten und den
Kektoren der kırchliıchen Hochschulen einem espräch,
DE1 dem eın Strukturplan der Bıschöfe dıe ünftige Ent- IIie Theologen- und Hochschulschelte des Fuldaer Bıschofs
Wicklung der katholisch-theologischen Ausbıildungsstätten ın ist nıcht NC  = Erzbischof Dyba hatte sıch schon einmal 1mM
Deutschland diskutiert wurde. Herbst 1989 ın eıner (losse ın seInem Bıstumsblatt In ähnlı-
Es empfiehlt sıch, d1e beıden Stränge der aktuellen Diıskus- chem SIinn WIE Jjetzt ıIn der FAÄAZ geäußert (vgl Novem-
S10n über dıe Theologischen Fakultäten auseiınanderzuhal- ber 1989, 488) Angesichts der Entwicklung In manchen
ten Im eınen Fall steht dıe Forderung 1mM Kaum., d1e JT heologıschen Fakultäten, Dyba damals, müßten sıch dıe
Katholisch-Theologischen Fakultäten AUS den staatlıchen 1SCHNOTe ernsthaft überlegen, OD Nan derart zersetizten Fa-
Universitäten herauszunehmen und Theologen- bzw TIE- kultäten noch (jJewlssens Prjiesteramtskandıdaten
sterausbildung In Zukunft 1L1UT noch In dırekter kırchliıcher vertrauen darf oder ob 6S nıcht der Zeıt Ist, eın klares Z£.@1-

chen sefizenTrägerschaft betreıben. S1e wırd VO einzelnen Stimmen
Im deutschen Katholizısmus erhoben. dıe Rückendeckung Das 1993 erschıenene Buch „Marsch auf Rom (MM-Ver-
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